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Meldungen

Die Natur inspiriert uns 
Menschen auf vielfältige 
Weise. In ihr atmen wir 
durch, schalten ab oder 
genießen die Sonne. Eine 
ganz andere Art der Ins-
piration hat der Bartens-
leber Landschaftspark 
dem Schreibzirkel der 
Haldensleber Kulturfabrik 
beschert.

Von Carina Bosse
Bartensleben l „Es dichtete für 
mich genug der ganze Park“. 
Dieser Buchtitel aus dem Jahr 
1997 des Verfassers Detlef Gärt-
ner, der dem unglaublichen 
kulturellen Reichtum der Kul-
tur-Landschaft Haldensleben-
Hundisburg seit dem 19. Jahr-
hundert Rechnung trägt, passt, 
wenn auch zeitgeschichtlich 
jüngeren Datums, auch auf 
den Schlosspark in Groß Bar-
tensleben. Spätestens seit sich 
ihm die Schreibwerkstatt der 
Haldensleber Kulturfabrik ver-
schrieben hat, rücken immer 
mehr Bereiche, ja sogar einzel-
ne Elemente, Bäume und Blu-
men des Bartensleber Kleinods 
in den Fokus des dichterischen 
Interesses.

Marko Freder und Siegfried 
Krumm haben erst vor drei 
Jahren begonnen, den Park in 
unzähligen Freizeitstunden 
ehrenamtlich herzurichten 
und zu pflegen.

Hauptverantwortlicher 
Marko Freder steckte wie auch 
sein Partner Siegfried Krumm 
zahlreiche Ideen und auch ei-
genes Geld in den Park, um das 
bis dato vergessene Paradies auf 
Vordermann zu bringen. Seit-
dem hat sich viel getan, ohne 

den ursprünglichen Charme 
und die exotische Wildheit des 
mehrere Hektar großen Parkes 
zu zerstören.

Baumgruppen und Solitär-
gehölze, aber auch abgestürzte 
Äste, umgestürzte Bäume und 
Steinbänke, wachsendes Gras 
und Unkraut, haben die Frauen 
des Schreibzirkels im Rahmen 
eines Projektes inspiriert.

„Wir waren im Park und ha-
ben zahlreiche Motive, die uns 
ansprachen fotografiert“, sagte 
Monika Hülshoff, die Leiterin 
des Schreibzirkels.

Jeder konnte dann Fotos 
aus dem gefertigten Stapel 
auswählen und danach als 

„Hausaufgabe“ seine Verse rei-
men oder ganze Geschichten 
erzählen.

Welche Gedanken sich da-
bei in den Köpfen der Frauen 
formten, davon berichteten sie 
während einer Parkwanderung 
direkt am Ort des Geschehens, 
im Schlosspark Bartensleben.

Marlis Stephan machte den 
Anfang und verlas eine zauber-
hafte Geschichte.

Gedanken über  die Acker-
winde im Park hatte sich Inge-
borg Heidenreich gemacht. Sie 
konnte zwar selbst nicht bei 
der Lesung dabei sein, doch ihr 
Text wurde von Ilse Preckel, 
ebenfalls Zirkelmitglied und 

Autorin zahlreicher autobio-
grafischer Schriften und Bre-
genstedter Dorfgeschichten,  
vorgetragen.

Zum Schmunzeln verleite-
te der erste Text von Martina 
Wiemers, ehemalige Leiterin 
des Alsteinklubs in der Kultur-
fabrik. Sie nämlich hatte der 
meist unbeachteten Pflanze 
Breitwegerich mit ihren ge-
dichteten Versen zu neuem 
Ruhm verholfen.

Ganz romantisch und ver-
träumt wurde es bei der Ge-
schichte vom Märchenbaum 
am Schlossteich, die Annema-
rie Stern vortrug. „Gedanken 
schweifen wie Perlen auf ei-
nem silbernen Faden über das 
Wasser“ war da unter anderem 
zu hören.

Ihr Ehemann Knut Stern 
hat sich das Gitarrespielen erst 
vor kurzer Zeit als Ausgleich 
selbst beigebracht, doch seine 
musikalische Begleitung kom-
plettierte in origineller Art und 
Weise den literarischen Wan-
dernachmittag durch den Park. 

Einsam und ziemlich tief 
hatte der Schreibzirkel bei sei-
ner Fotosafari ein Vogelhäus-
chen entdeckt und abgelichtet. 
Dazu fielen Monika Hülshoff 
die passenden Worte ein.

Märchenhaft und verträumt 
wurde es auch bei den Versen 
von Christa Friederich.

Nicht dabei sein konnte zum 
Spaziergang Zirkelmitglied 
Herta Suppe aus Haldensleben. 
Sie hatte sich im Vorfeld aber 
ebenfalls so ihre Gedanken 
gemacht und diese zu Papier 
gebracht.

Der Spaziergang fand Zu-
spruch. Er soll nun vielleicht 
sogar noch einmal zum Tag des 
offenen Denkmals im Septem-
ber wiederholt werden.

Parkidylle macht reif für die Dichtkunst
Schreibzirkel der Haldensleber Kulturfabrik zu Gast auf eigenen Dichterspuren im Schlosspark Bartensleben

Der Schreibzirkel der Haldensleber Kulturfabrik wandelte im Bartensleber Landschaftspark auf den Spuren der Natur. Die wilde Romantik 
im Park hatte die Hobbyautoren zu den verschiedensten Gedichten und Geschichten inspiriert.  Fotos: Carina Bosse

Das Gitarrespiel hat sich Knut Stern selbst beigebracht und gab im 
Park einige Proben seines musikalischen Könnens.

Ingersleben (cbo) l Mit der 
Entscheidung zur Bürger-
meisterwahl vom 25. Mai in 
der Gemeinde Ingersleben 
beschäftigt sich am heuti-
gen Montag der Ingersleber 
Gemeinderat. Ab 19 Uhr wird 
im Versammlungsraum 
der Eimersleber Feuerwehr 
zunächst die Gültigkeit der 
Kommunalwahl festgestellt. 
Das älteste Gemeinderatsmit-
glied nimmt die Verpflichtung 
des neuen Bürgermeisters vor. 
Im öffentlichen Teil der Sit-
zung gibt es eine Einwohner-
fragestunde, den Abschluss 
einer Vereinbarung und eine 
Beratung zur Entlastung des 
Bürgermeisters von den Jah-
resrechnungen der Haushalts-
jahre 2011 bis 2014.

Rat vereidigt den  
Bürgermeister

Bregenstedt (cbo) l Zum Senio-
rennachmittag lädt der Verein 
„Wir Bregenstedter“ am 
heutigen Montag ein. In der 
Gaststätte „Zur Linde“ sind ab  
14 Uhr die Kaffeetische für ei-
nen gemütlichen Nachmittag 
vorbereitet. Zur kulturellen 
Umrahmung des Rentner-
treffs kündigte Vereinsvor-
sitzender Detlef Albrecht 
plattdeutsche Geschichten 
und Gedichte an. Ilse Pog-
gensee von den Plattspräkern 
aus Flechtingen hat sich in 
Bregenstedt angesagt. 

Plattdeutsches  
beim Seniorentreff

Flechtingen (cbo) l „Sind die Af-
rikaner schon da“, so hatten 
Ben und seine Freunde im 
„Flechtinger Kinderstübchen“ 
immer wieder gefragt, als sich 
Besuch aus Tansania in der 
Kindertagesstätte angesagt 
hatte. Die Kinder waren neu-
gierig auf die Gäste. 

Der Böddenseller Eckard 
Krause hatte Anna, Patrick und 
Baraka Mshana eingeladen. Sie 
haben in Tansania die Hilfsor-
ganisation „Fri Sucode“ aufge-
baut, die mit deutscher Hilfe 
möglich wurde. Eckard Krause 
hatte Mitte der 1990er Jahre die 
Familie, die in der Nähe des Kili- 
mandscharo lebt, kennenge-
lernt und nach einigen Jahren 
erste Spenden in Deutschland 
für ein Schulhaus in Nambala 
gesammelt.

Die Gäste, die erstmals aus 
Tansania verreisen konnten, 
waren fast genau so neugierig 
wie die Kinder auf das, was auf 
sie zukommen würde, denn 
sie sahen sich in Deutschland 
vor allem in Kindergärten und 

Schulen um, das sind auch die 
Schwerpunkte des Hilfspro-
gramms in Tansania. 

In Flechtingen schauten 
sich die Tansanier nach dem 
Besuch im Kinderstübchen, 
von dem sie begeistert waren, 
auch noch gleich nebenan die 
Freizeitanlage an. Auch hier 
bewunderten sie die vielen 
Spielmöglichkeiten und foto-
grafierten alle Geräte.

Anna und Patrick Mshana, 
sie sind 62 und 66 Jahre alt, 
staunten besonders über den 
Sport-Spielkomplex, der eigens 
für Senioren konzipiert wur-
de und probierten einiges aus. 
Für Tansania ist solches Gerät 
Utopie. Die Seilbahn allerdings, 
von der sie ebenfalls begeistert 
waren, könnte vielleicht mit 
einfacherer Konstruktion als 
Spielmöglichkeit nachgebaut 
werden, überlegte Eckard Krau-
se. Versuchen könnte man es 
jedenfalls, beredete er mit Ba-
raka Mshana, auch wenn vor-
her dringendere Aufgaben an-
gepackt werden müssen. 

Seilbahn wäre in Tansania 
für Kinder unvorstellbar
Besuch aus Afrika schaut sich Flechtingen an

Der Sport- und Bewegungsparcours für die ältere Generation im Park 
hinter dem Kurhaus begeisterte die Gäste aus Tansania.  Foto: privat 

Flechtingen (cbo) l Auch in 
diesem Sommer gibt es im 
Luftkurort Flechtingen ein 
umfangreiches Sommerferien-
programm für alle Kinder und 
Jugendlichen, die daheim blei-
ben. Die Gemeinde Flechtingen 
hat aus allen Veranstaltungen, 
egal, ob öffentlich oder ein-
richtungsintern, einen Flyer 
erarbeitet, der durch die Mo-
nate Juli und August bis in den 
September hinein Angebote für 
jedes Alter zusammenfasst.

Ob die Verabschiedung 
der künftigen Schulanfänger 
aus ihren Kindergärten, die 
Flechtinger Erlebnisnacht, 
eine Ferienfußballschule oder 
Ausflüge und Angebote des 
Jugendklubs – die Kinder der 
Gemeinde können aus einem 
umfangreichen Fundus aus-
wählen, was ihnen gefällt und 
was sie gern erleben möchten. 
Es geht übrigens nicht nur um 
Freizeitaktivitäten in Flechtin-
gen und den Ortsteilen, son-
dern auch aus der Region.

Die Flyer liegen an verschie-
denen Stellen in Flechtingen 
und Umgebung aus.

Eine Übersicht über alle 
Veranstaltungen ist im 
Internet einsehbar:  

www.luftkurortflechtingen.de

Feriensommer 
mit Angeboten 
im Luftkurort

➡

Aimée zeigt den Ferienflyer.


